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Der Krieg.
Ein° 5tnbc’ 27' Sept
le«

Unsere Luftflotte.
(SB. B . Nichtamtlich)

^eppelinluftschiff unternahm in der letz-
iibx eine neue Streiffahrt , ohne jedoch
^ Ostende zu kommen. Es überflog Almoet,

u^d Deynze, wo es um 1.30 Uhr fünf
^ben warf . Darauf wandte sich das Luft¬
ig > °ch Thourout in der Richtung auf Eor-
. r-Tournai und schlug schließlich die Rich-

8 nach Osten ein.
Paris. 27. Sept. (W. B. Nichtamtl.) Eine

L u®e“ flog heute Vormittag elf Uhr unter
i„ Schutze des Nebels über Paris und warf
tz Umgebung des Eiffelturmes mehrere
i>e; b.n. Eine fiel in die Avenue de Troca-

lötete einen Greis und verwundete feine
tzĵ ler. Man glaubt , daß die Bomben für

^unkenft'ation des Eiffelturmes bestimmt

Ci 29. Sept . Daß über Paris am 27.

ren.

Berlin.
F̂ lernber nicht einer , sondern zwei deutsche
jjz 8?r auf einer Taube erschienen sind, wird
!chiê ut *n bestätigt . Der zweite Flieger er-
hxf,5 nachmittags über Paffy und war einem

Eewehrfeuer ausgesetzt. Er hatte nur
bje ’. ein®einzige Bombe herabzuwerfen , weil
ixĵ bwischen von Jssy les Moulineaux her-
fr̂ dellte französische Fliegerabteilung sofort

nuf ihn machte.
brutschen Verwundeten in französischen

Lazaretten.

Awn°*̂ °ux, 28. Sept . (W. V. Nichtamtl .)
wird gemeldet : Der Botschafter der

D̂ ^ nigten Staaten in Paris hat , von seinen
. Alerten in Bordeaux begleitet , die Lager

rs im Orne -Departement und BlayeI»
faj,0er ®itone besichtigt, wo die deutschen Ee-

!!en  Verwundeten untergebracht sind,
"en Erklärungen des Botschafters geht

ißdaß  die Organisation ausgezeichnet
1»̂ . ° daß die Internierten über die Behand¬
lest! ?"d Pflege , die ihnen zuteil wird , sehr

'^ lgt sind.

"0 9“
Änî l' n. 28. Sept . (SB. V. Nichtamtl .) Aus
[.. ,8 des Erfolges des deutschen llntersee-

»U f
ciegs

es  Reichsmarineamtes folgender Depe-

^rite vsiiuiyes uet> oeui |ujen rrnrer >ee-
!S)en5 ’>U 9“ fand zwischen dem österreichi-

t><

»on statt : „Zu der hervorragenden,

tig ^ kiegsministerium und dem Staatsfekre-

t , ' ivti ij vvnyv 1 K-1Ij
^stpiellosem Erfolge gekrönten Ruhmes¬

tat des heldenmütigen Unterseebootes „U 9“
bittet das K. K. Kriegsministerium , Marine¬
sektion im Namen des Flottenkommandanten
und der gesamten K. K. Kriegsmarine den
herzlichsten, kameradschaflichsten Glückwunsch
entgegenzunehmen, und diesen auch den Kame¬
raden der gloreichen kaiserlichen Kriegsma¬
rine gütigst zu übermitteln ." Darauf hat
Großadmiral v. Tirpitz erwidert : „Dem K. K.
Kriegsministerium , Marinesektion , dem Herrn
Flottenkommandanten und der gesamten K.
K. Kriegsmarine sage ich im Namen der Kai¬
serlichen Marine für den kameradschaftlichen
Glückwunsch zum Erfolge von „U 9" meinen
wärmsten Dank. Möge die Waffenbrüder¬
schaft der beiden Marinen noch durch manch
weitere Tat in Adria und Nordsee befestigt
werden, gez. Großadmiral v. Tirpitz ."
Die Pflege verwundeter Kriegsgefangener.

Magdeburg, 29. Sep. (W. B. Nichtamtl.)
Die „Magdeburgifche Zeitung " teilt mit : 154
französische im Reservelazarett im Konzert¬
haus untergebrachte Verwundete haben an den
Leiter des Lazarettes , Medizinalrat Kefer-
stein ein Schreiben gerichtet, in dem sie für die
aufopfernde Behandlung und liebevollePflege
ihren tiefgefühlten Dank aussprechen. Sie
erkennen besonders an , daß es gestattet ist,
den Angehörigen in der Heimat Nachricht zu¬
kommen zu lasten. Die Verwundeten stammen
aus dem 9. Bataillon der Chasteurs a pied in
Longwy.

Aus den Kolonien.
London, 28. Sept . (W. B. Nichtamtl.) Das

Reuterfche Bureau meldet aus Pretoria vom
24."September : Die Polizeistation Rietfontein
ist am 19. September von einer deutschen Ab¬
teilung , die ungefähr 200 Mann stark ist, ge¬
nommen worden.

Notiz des Wolffbüros : Es handelt sich um
eine ziemlich bedeutende englische Station , die
östlich von Keetmanshoop liegt.

Bordeaux 28. Sept . (W. B . Nichtamtl.)
Augagneur teilte im Ministerium mit , daß
das französische Kanonenboot „Surprise " wäh¬
rend der Operationen gegen Kamerun und
Deutsch-Kongo Cocobeach besetzte.

Notiz des Wolffbureaus : Cocobeach ist der
frühere Name der Station Ukoko in dem deut¬
schen Munigebiet , das durch den Vertrag von
1912 von Frankreich an Deutschland abgetre¬
ten wurde.

Vom galizischen Kriegsschauplatz.
Budapest, 28. Sept . (W. B . Nichtamtl.)

Das „Ungarische Korrespondenzbureau " ist von
kompetenter Seite ermächtigt, folgendes be¬
kanntzugeben : Bei dem Uzsoker Paß ist gestern
eine mehrere tausend Mann starke rustische
Truppenabteilung eingedrungen , die bei Ma-
lomret zwischen Fenyveswoelgy und Czontos
zurückgeschlagen wurde . Im Maramoroser Ko-
mitat sind bei Tornya ebenfalls Plänkeleien
mit dort eingebrochenen rustifchen Truppen
und unseren zum Grenzschutz befohlenen Trup¬
pen im Gang . Von Munkacs und Hufzt sind
größere Truppenabteilungen unterwegs , um
die Unseren zu unterstützen. Alle diese Erenz-
plänkeleien sind von geringerer Bedeutung
und geben, nachdem wir bei der Grenze und
im Landesinnern über genügende Truppen
verfügen , keinen Anlaß zur Besorgnis.

Englands Handelskrieg.
Berlin . 29. Sept . Warum Englands Han¬

delskrieg gegen Deutschland scheitern muß,
wird von dem Generaldirektor des Norddeut¬
schen Lloyd, Heinecken, im „Berliner Tage¬
blatt " ausführlich besprochen. In England
erkenne man bereits , wie sehr man sich mit
dem Handelskrieg , den man gegen uns entfes¬
selte, ins eigene Fleisch schneide. Die Quali¬
tät der Deutschen Volkswirtschaft und der
Deutschen Waren , die in immer steigendem
Maße in den letzte» Jahrzehnten die Allein¬
herrschaft der nachlästig und bequem geworde¬
nen englischen Exportindustrie untergraben
hatte , würde sich, sobald die freie Konkurrenz
wieder in ihr Recht trete , siegreich behaupten.

Englands neues Heer.
Amsterdam, 28. Sept . (W. V. Nichtamtl.)

In einem Artikel der gestrigen Londoner
Times " heißt es : Man zweifelt in England
sehr an der Tüchtigkeit der neuen Armee, und
jedenfalls ist auch ein großer Mangel an Offi¬
zieren wahrscheinlich, besonders, da infolge
der Riesenverluste die meisten Offiziere schon
jetzt nach Frankreich gehen. Für die neue
Armee werden also nur wenige Offiziere
übrig bleiben.

Der französische Krach.
Berlin , 29. Sept . In einem Artikel „Vor¬

boten des großen Krachs" glaubt die „Tägl.
Rundschau" Voraussagen zu können, daß die
heute schon den französischen Geldmarkt ver¬
wüstende Panik nur noch wilder , und die
Flucht der Millionen ins Ausland noch allge¬
meiner werde, wenn die 500 000 Depoteinleger
keine Dividende vom Credit Lyonnais erhiel¬
ten. Am Schlüsse des Artikels heißt es : Der
französische Krach und das Versagen der Mil-

lerand 'schen Heeresverwaltung kann den ra¬
schen Abstieg der Poincarö , Delcassö usw. nur
noch beschleunigen. Briand , der dieser Firma
geistig wert überlegene Exgenosse, steht nur
kühl zu ihr und wartet seine Diktatorstunde
ab. Das Schwanken der Regierungsmänner
zwischen Bordeaux und Paris untergräbt den
Rest von Ansehen, der ihnen noch verblieben
ist. Daran , daß diese Republik im Sterben
liegt , ist nicht mehr zu zweifeln.

Französische Verschwiegenheit.
Berlin , 29. Sept . Was die Franzosen ver¬

schweigen, darüber schreibt der „Berliner Lo¬
kalanzeiger " : Von französischer Seite ist bis
zur Stunde der Fall des Forts Camp-des-Ro-
moins , der den Durchbruch unserer Armee zwi¬
schen Toul und Verdun nach sich gezogen hat,
verschwiegen worden . Diese Verschwiegenheit
der französischen Regierung hat natürlich ihre
guten Gründe . Man ist sich in Frankreich
wohl bewußt , daß die Niederzwingung dieser
bedeutenden Festung und die damit verbun¬
dene, schwere Gefährdung des französischen

Zentrums in den neutralen Staaten einen
schlechten Eindruck machen wird und zieht es
daher vor, diese wichtige Nachricht vorläufig
zu unterschlagen. In dem französischen Haupt¬
quartier geht man von der richtigen Annahme
aus , daß der Fall des Camp-des-Romains ge¬
rade in gewissen Kreisen romanischer Länder,
besonders in Rumänien , den Glauben an die
Widerstandskraft der französischen Armee jetzt
schon zerstören und damit einen Umschwung
in der Beurteilung der europäischen Kriegs¬
lage nach sich ziehen könnte. Den Franzosen
ist es dagegen nach wie vor darum zu tun , in
den neutralen Staaten den Eindruck zu er¬
wecken, als wäre es mit der strategischen Lage
ihres Heeres am besten bestellt, und sie scheuen
daher auch nicht vor dem Mittel der amtlichen
Fälschung zurück.

Protest gegen Japan.
Berlin , 29. Sept . Alle Zeitungen der Ver¬

einigten Staaten haben einen Aufruf an die
Deutsch-Amerikaner veröffentlicht , der in flam¬
menden Worten gegen die Ausbietung der
Japaner durch die Engländer zum Kampfe ge¬
gen Deutschland protestiert.

Vermischte Nachrichten.
Dortmund, 28. September. Die Stadt-

verordneten bewilligten in ihrer heutigen
Sitzung 10 000 M für die bedürftigen Ost¬
preußen . Aus einem Bericht des Oberbür¬
germeisters geht hervor, daß die Sammlun¬
gen für den Kriegsliebedienst und das Rote
Kreuz in der Stadt Dortmund annähernd
900000 M ergeben hat.

ig 9m Schiffmeisterhause.
^ Nonian non Karl Bienenstein.

Ikgjd\  tilgte er es, trat ganz an sie heran,
btt?* öert  Arm um ihre Schultern und zog sie
kg' .ttn  sich. „Anna ", flüsterte er, „Anna ",
W nur ein Wort , ein einziges Wörtlein:

mich lieb ?"
Gilbte sie ihm langsam ihr glühendes
üu und aus ihren Augen, die zu ihm

ktftsn ^ ett  wie eine tauschimmernde Früh-
'. >*as er  die Antwort , und sie durch-

mit einem solchen Gefühl, daß er
»Xs> ß>, fast feierlich, ihre Hand an sich zog
kstt vq ?"ft zuckenden Lippen küßte. Und jetzt

^ auch Mund zu Mund in stummem
Al ntS'

b nach einer Viertelstunde der Onkel die
!»h p -̂eute suchte und in der Laube fand,

Mort , wieviel es geschlagen habe;
fröhliche Waldmensch, der selbst eine

"X Ehe führte , hatte Takt genug, nicht
i^ rt etfc6 der jungen Seelen zu
rajiifts._ ®r erzählte von dem günstigen Ee-ühijn' u
!̂ 8te er eben abgewickelt hatte , und dann
"brger den Studenten nach seinen Heidel-

lkŝ dnisten aus und half so den beiden
X>eg Ucklichfte über ihre Befangenheit hin-

besten 1001  die Sonne schon hinter die
H iio r?e gegangen und Anna erinnerte sich,
i Frik " lehren müsse.

l , Schieber wollte sie begleiten . Einer
’e Trotz wollte er zeigen, daß Anna

e sei. Aber der Forstmeister hielt

ihn zurück, indem er sagte : „Nein , Herr Schie-
der, Sie werden Anna allein fahren lassen.
Ich habe nämlich noch allerlei Geschäftliches
mit ihnen zu besprechen."

„Mit mir ? Geschäftliches?"
„Ja , ja , schauen Sie mich nur an . Mit

Ihnen . Es war mir sehr angenehm, daß ich
Sie getroffen habe. Also bitte , bleiben Sie !"

Dem Studenten blieb nichts übrig als zu
bleibeü , und der Forstmeister rief das Dienst¬
mädchen, daß es Anna begleite.

Dann kam er zurück und sagte : „So , und
jetzt, Herr Schieber, kommen Sie mit . Ich
habe einen ausgezeichneten Netzer, der gewiß
so gut ist, wie die Weine , die Sie draußen
getrunken haben. Es redet sich bei einem guten
Tropfen besser."

Er führte den Studenten in sein mit Jagd-
trcphäen reich ausgestattetes Arbeitszimmer,
und nachdem er den Wein herbeigeholt und
mit seinem East angestoßen hatte , sagte er,
sich behaglich in seinen Lehnsessel zurückleh¬
nend : „So , da sind wir ganz ungestört , da
können wir reden."

Fritz sah ihn mit verwundeterSpannung an.
Und da lächelte der Forstmeister und meinte:

„Zuerst , Herr Schieber, müssen Sie entschuldi¬
gen, daß ich Sie angelogen habe. Ich habe
nämlich kein̂ Geschäft mit Ihnen . Na, na,
nur keine bösen Augen ! Hören Sie nur . Sie
waren eben im Begriffe , eine große Dumm¬
heit zu machen. Ja , ja , wirklich eine große
Dummheit !"

„Herr Forstmeister !" Fritz Schieber erhob
sich und funkelte mit seinen grauen Augen sei¬

nen vermeintlichen Gegner herausfordernd an.
Doch der Forstmeister ließ sich nicht aus

seiner Ruhe bringen . „Fritz", sagte er, und
in seiner Stimme lag der weiche Klang der
Lrebe, „geben Sie mir die Hand !"

Zögernd legte der junge Mann seine Rechte
in die des andern , die sich ihm über den Tisch
entgegenstreckte.

„So ist's recht! Nur ruhig bleiben und
Vertrauen haben. Ihr beiden habt wohl ge¬
glaubt , ich hätte nicht gesehen, wie es um euch
steht, was ? Ja , mein Lieber , ein Jäger hat
scharfe Augen ! Und sehen Sie , Fritz, gerade
weil ich euch helfen will , muß ich verhindern,
daß ihr mitsammen Heimfahrt . Ihr Vater
hat Ihnen jedenfalls schon erzählt , daß zwi¬
schen ihm und meinem Schwager ein sehr ge¬
spanntes Verhältnis besteht, weil Ihr Vater
die Vertretung des Jagerbeck in dem Prozeß
übernommen hat . Wenn euch mein Schwa¬
ger zusammen gesehen hätte , nie mehr hätte
er erlaubt , daß Anna nach Persenbeug kommt.
Und ihr wollt doch noch öfters zusammenkom-
n-en, nicht? — Nun sehen Sie , daß ich recht
gehabt habe. Ja , mein Lieber , auf der Welt
kann man nicht immer so tun , wie man wollte.
Sehen Sie .auch ich muß zu mancherList grei¬
sen. Im Hause meines Schwagers ist's durch¬
aus nicht so, wie es sein sollte. Das weiß ganz
Abbs und ganz Persenbeug . Was zwischen
Mauracher und meiner Schwester vorgefallen
ist, ich weiß es nicht. Meine Schwester sagt
mir nichts und ich will nicht fragen . Nur so¬
viel weiß ich, und dafür halte ich die Hand
ins Feuer , sie hat sicher an dem traurigen

Verhältnis zwischen ihr und ihrem Mann
keine Schuld. Und sehen Sie : ich tue nichts
dergleichen, als ob ich von der Spannung
etwas merken würde . Wenn ich zu Mauracher
komme, so bin ich der Bruder Lustig, der
scheinbar nichts sieht und nichts hört , und so
kann ich unbemerkt über meiner Schwester
wachen und kann, wenn 's einmal nottun sollte,
ihr helfend zur Seite springen . Sie braucht
mich vielleicht nie, aber , — wie ich euch zuvor
in der Laube getroffen habe, ist mir 's plötzlich
durch den Kopf geschoffen— vielleicht braucht
ihr mich. Und ich will euch helfen ; denn gegen
Mauracher braucht ihr eine Hilfe, er ist eine
Eewaltnatur ."

Fritz Schieber ging das Herz über . „Herr
Forstmeister," rief er, „wie soll ich Ihnen
danken ! Sie wiffen ja nicht, wie lieb ich Anna
habe !"

Der Forstmeister lächelte. Er kannte die¬
sen Ueberschwang; auch er hatte ja seinerzeit
geglaubt , daß seine Liebe die größte sei, die je
ein Menschenherz durchlodert hat , und wie
oft hatte er nun schon dieses selbe Gefühl wie¬
der bei anderen jungen Leuten getroffen . So
glaubt wohl auch jeder Frühling , daß er der
schönste sei, und schmückt sich verschwenderisch
mit Blüten und jubiliert aus tausend Vogel¬
kehlen und küßt mit flammenden Sonnenküsien
alle Sehnsucht wach, daß sie mit ausgebreiteten
Armen der seligen Erfüllung entgegensieht —
und ist doch nur ein Frühling unter den Milli¬
onen, die schon über die Erde gegangen sind.

(Fortsetzung folgt.1
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Berlin , 29. Sept . Der Wiedereintritt

des Prinzen Wied in die Deutsche Armee
ist nach einer Wiener Meldung der „Vnsst-
schen Zeitung " dem Prinzen in Wien emp¬
fohlen worden , nachdem er sich erkundigt
hatte, ob man seine Beteiligung am Kampfe
in den Reihen des Deutschen Heeres billigen
werde. .

Berlin . 29 . Sept . Unter den von den
Engländern beschlagnahmten Fahrzeugen be¬
findet sich einer Rolterdamer Meldung der
Deutschen Tageszeitung zufolge auch die
Jacht des Herrn Krupp o. Bohlen und Hai¬
bach. Das Prisengericht hat gestern die Ein¬
behaltung des Schiffes angeordnet . Dre
Krupp 'fche Jacht „Germania " war seinerzeit
in Souihhampton eingetroffen, um an der
Regatta in Cowes teilzunehmen.

Berlin , 28. Sept . Beim gestrigen Wohl¬
tätigkeitsradrennen in Treptow stürzte der
junge Treptower Rennfahrer Henke so unglück¬
lich, daß er eine Gehirnerschütterung davon¬
trug und ins Krankenhaus überführt werden
mutzte.

München, 29. Sept . Prinz Franz von
Bayern , des Königs dritter Sohn , General¬
major und Kommandeur im bayrischen In¬
fanterieregiment Kronprinz (Luitpold ) in
München ist bei den letzten Kämpfen am Ober¬
schenkel verwundet worden und befindet sich
auf dem Rücktransport nach München.

Oldenburg , 28. Sept . (W. B . Richtamtl .)
Der Erotzherzog hat sich heute Morgen wieder
auf den westlichen Kriegsschauplatz begeben.
Autzer ihm verliest eine Anzahl Automobile
mit Liebesgaben für die oldenburgifchen Trup¬
penteile die Stadt.

London , 29. Sept . (Nichtamtlich .) Die
norwegische Regierung hat zur Bezahlung
des Dienstes ihrer auswärtigen Schuld 600 000
Pfund Sterling Schatzwechsel an das Lon¬
doner Bankhaus I . E . Hambro Son be¬
geben. Der Zinsfutz beträgt 7 Prozent.

Christiania , 28. Sept . Einem Rundschrei¬
ben des norwegischen Ministers für soziale
Wohlfahrt ist u. a. in folgenden Ländern die
Pest ausgebrochen: Vorderindien , Birma,
Tonkin , Formosa , Japan und Aegypten. Das
Auftreten der Pest in den englischen Kolonien
ist deshalb besonders bedenklich, weil England
durch die angeblich nach Europa zu sendenden
Hundertausenden von Hindus Pestverschlepper
nach dem europäischen Kontinent bringen
würde.

Konstantinopel , 29. Sept . (Nichamtlich .)
Die Leuchttürme von Kara Burun und Jni-
ada an der euroräischen und von Schile an
der asiatischen Küste des Schwarzen Meeres
nahe dem Bosporus find wieder angezündet
worden.

Lokales.

Jetzt gütiger
Eisenbahn-Fahrplan.
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mutz in Friedrichsdorf umgestiegen
werden.

| | Politische Rundschau.
Inland.

Ernennungen.
Berlin , 28. Sept . (W. B .) Der „Staats¬

anzeiger " veröffentlicht die Ernennung des
Landrats a. D. Tortilewitsch v. Batocki-Friebe
in Bledau bei Königsberg zum Oberpräsiden¬
ten der Provinz Ostpreutzen, des Staatsmini¬
ster v. Moltke zum Oberpräsidenten der Pro¬
vinz Schleswig-Holstein, sowie die Versetzung
des bisherigen Oberprädenten der Provinz
Ostpreußen Wirkl . Geh. Rats v. Windheim
nach Hannover als Oberpästdent der Provinz
Hannover.

Ausland.
Griechenland und die Türkei.

Athen , 28. Sept . In ihrer Antwortnote
auf eine türkische Beschwerde über die Be¬
schlagnahme von Gütern ausgewanderter
Türken aus Mazedonien erklärte sich Griechen¬
land bereit , den Türken die Güter zurückzuer¬
statten , falls die Türkei erlaube , daß die grie¬
chischen Flüchtlinge in ihre Besitzungen in die
Türkei zurückkehren könnten. Es ist nicht an¬
zunehmen, daß dieser Notenaustausch zu ern¬
sten Verwicklungen führen wird.

* Vom Eisenbahnverkehr . Vom Haupt¬
bahnhof in Frankfurt werden von jetzt ab fol¬
gende Schnellzüge abgelaffen:
Frankfurt -Bebra -Leipzig-Berlin 1.22 (Leip¬

zig) , 1.30 (Berlin ), 11.21 (Berlin ) ;
Frankfurt -Eießen -Kaffel-Hamburg 8.20 (Ham¬

burg ), 8.29 (Berlin ), 2.26 (Eietzen) , 8.38
(Hamburg ) ;

Frankfurt -Mainz -Koblenz-Köln 8.00, 5.38,
7.20 Saarbrücken:

Frankfurt -Wiesbaden -Köln 10.00, 2.30, 5.38,
7.30;

Frankfurt -Rllrnberg -München 8.00, 2.00 (di¬
rekte Wagen bis Paffau , Ortsverkehr nach
Offenbach und Hanau ausgeschlossen) ;

Frankfurt -Eietzen-Betzdorf-Köln 8.29;
Frankfurt -Limburg -Koblenz 9.04;
Frankfurt -Darmstadt -Heidelberg-Leopoldshöhe

7.23, 9.35, 8.00, 8.13 (Stuttgart . Züge fah¬
ren bis dicht vor Basel ) ;

Frankfurt -Worms -Stratzburg 6.40 (Stratz-
burg ), 8.30 Neustadt-Haardt:

Frankfurt -Kreuznach-Saarbrücken 7.20 .
Man schreibt uns : Der beste Beweis für

die Wiedererwachung des wirtschaftlichen Le¬
bens ist die ständige Steigerung des Perfonen-
und Güterverkehrs auf den preußisch-hessischen
Eisenbahnen . Der neue Winterfahrplan für
den Bezirk Frankfurt weist im ganzen etwa
50 Prozent der Züge auf , die sonst im Win¬
ter verkehren. Das dürfte ausreichend fein.
Der Güterverkehr fetzt allmählich wieder ein
und die Eisenbahnverwaltung ist bemüht,
allen Wünschen der Jntereffenten zu ent¬
sprechen. Der Eüterzugfahrplan wird fast
ganz regelmäßig eingehalten , sodatz die Trans¬
porte jetzt wieder genau so schnell erfolgen , wie
in Friedenszeiten . In den letzten vier Wochen
hat sich ein Verkehrsaufschwung auf der Eisen¬
bahn vollzogen, der in jeder Beziehung sehr
erfreulich ist.

* S . K. H. Prinz Oskar von Preußen und
Gemahlin trafen gestern Abend 6.35 Uhr in
einem Extrazug auf dem hiesigen Bahnhof ein
und fuhren unverzüglich in geschloffenem
Landauer ins Königl . Schloß.

dt. Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet
wurde der Unteroffizier der Reserve Karl
Friedlieb  vom Regiment Ro. 117, ein
Sohn des Herrn Sanitätsrat Dr . Friedlieb
von hier.

R. Eine würdige Abschiedsfeier für Herrn
Pfarrer Menzel wurde heute im Gymnasium
abgehalten , bei der auch Herr Dr . Rüdiger
als Vertreter des Kuratoriums zugegen war.
Rach der ersten Strophe von „Großer Gott,
wir loben Dich", sprach Herr Dr . Eckhardt

Worte des Abschieds für Herrn Pfarrer Men¬
zel, der 45 Jahrs lang den katholischen Reli¬
gionsunterricht erteilt hat und mit größter
Pflichttreue und Hingebung die Schüler geistig
und sittlich zu fördern suchte. Die vielen Ab¬
schluß- und Reifeprüfungen haben gezeigt, daß
seine Mühe nicht umsonst gewesen ist. Die
Schüler erwiesen sich ihm dafür durch große
Anhänglichkeit dankbar ; ihre Liebe und Ver¬
ehrung wird ihn weiterhin begleiten . Den
Herren , die an der Anstalt unterrichten , ist er
stets ein willkommener Kollege gewesen; sie
bedauern aufrichtig seinen Abgang von der
Schule. Das gute Einvernehmen mit ihnen
allen läßt sie die Lücke schmerzlich empfinden.
Sie werden sich gern und freudig seiner erin¬
nern . Möge Gott in seiner großen Gnade ihm
einen recht gesegneten Lebensabend bescheren.
Hierauf ergriff Herr Pfarrer Menzel das
Wort . Zunächst gab er seiner Freude über die
Veranstaltung der Feier Ausdruck. Mit inter¬
essanten historischen Erinnerungen an die An¬
fänge und Entwicklung der Schule von 1870
bis heute war der Rückblick auf seine Unter¬
richtstätigkeit während dieser Zeit verknüpft.
Warm gedachte er des schönen Einvernehmens
mit den früheren Direktoren der Anstalt und
den jetzt tätigen Lehrern . Hierauf wandte er
sich an die katholischen Schüler . In beweg¬
ten Worten zeigte er ihnen die Pflicht des
Christen , an Christum und seine Gottheit zu
glauben und ihm als Ideal nachzufolgen. Zum
Schluffe wies er die Schüler auf die jetzige
große, ernste Zeit und die aus ihr erwachsen¬
den Aufgaben und Pflichten für jedermann
hin . Mit der letzten Strophe des genannten
Chorals schloß die Feier.

* Personalnachricht . Dem Postassistenlen
Höhn ist der Charakter als Postsekretär ver¬
liehen worden.

§ Der vierte größere Verwundeten -Trans-
port traf gestern abend 11 Uhr 30 Min . auf
kiesigem Bahnhofe ein, wo alles zum Emp¬
fange und Weitertransport der verwunde¬

ten Krieger bereit war . Insgesamt wurden
157 Mann in 11 Lazarette verteilt ; die
schwerer Verwundeten kamen ins Earnison-
lazarett und in das Allgemeine Krankenhaus.

§ Die Herbstferien beginnen heute in den
höheren und Volksschulen unserer Stadt . Der
Unterricht wird erst am 15. Oktober wieder
ausgenommen.

a Beförderung von Liebesgaben . Es ist
beabsichtigt, im Falle von der Militärbehörde
Benzin freigegeben wird , durch Automobile
Liebesgaben , wie wollene Unterkleider , Leib¬
binden , Kniewärmer , Pulswärmer etc. an
die Front zu bringen . Hierbei sollen in erster
Linie unsere 80er berücksichtigt werden . —
Spender dieser Gaben wollen sich an die
Herren Jean E . Leonhardt und Friedrich
Kleemann in der Firma Rex-Conservenglas-
Eesellschaft wenden.

* Liebesgaben nach dem Westen. Am 3.
Okt geht ein Liebesgabenzug von Frkf. nach
dem Westen, der unseren Kriegern im Felde
besonders warme und wollene Sachen, Puls¬
wärmer , Socken, Leibbinden und Kopfwär¬
mer mitnimmt . Die Kriegsfürsorge bittet
deshalb alle diejenigen , die derartiges zu ver-
geoen haben , möglichst sofort an die Liebes-
gaben-Abteilung Theaterplatz 14 Bureau 1
abzuliefern.

* Uniformstücke abgeben. Viele Familien,
deren Angehörige im Heere dienen oder ge¬
dient haben, befinden sich im Besitze von Uni¬
formstücken. Mancher sieht sie vielleicht als
einen unnütz die Schränke füllenden Ballast
an , den er gern loswerden möchte. Diese Be-
kleidungs - ud Ausrüstungsstücke, auch Extra-
sochen, biete man irgend einem Ersatztruppen:
teile an . Sicher nimmt er sie gern ; sie finden
zur Verbesserung der Einkleidung der dort
in Ausbildung begriffenen Kriegsfreiwilligen
gute Verwendung.

* Briefoerkehr mit dem Auslad . Mit Zu¬
stimmung der Militär - und Marinebehörden

Oesterreich-Ungarn und im neutralen ,
, lande von jetzt ab wieder zur Postbeforde
' zugelaffen. Die Sendungen , die offen sinn
sen, können auch durch die Briefkasten
liefert werden.

* Was die Gerichtstafel in Kriegs)" ^
erzählt . An der Eerichtstafel werden ' 9^
vilklagen „zugestellt", deren Adressaten
zu erreichen sind. Da ist es nun i^te !!
wie sich hier die Spuren des großen £
ringens zeigen und die Veränderung d
ternationalen Beziehungen in die Augen 4
Da klagt z. B. ein hiesiger Hausbesitzer: 0 »
den französischen Vizekonsul Pierre de o 1
de Tersant auf Zahlung von Miete , -0
tungskosten und 35 Mark für Wäsche.
Herr Vizekonsul hatte bei dem, _ Kläger ejjj
möblierte Wohnung für 2100 Mark inne
hat sich am 1. August auf französisch emp' ^
len . Zur Begründung der öffentlichenom
lung heißt es in der Klage : „Es ist w’*
sicht auf die herrschende politische Lage
Sicherheit anzunehmen , daß er sich rn ^
Heimat Frankreich begeben hat ." Das
wohl so sein, aber ob der Herr Vizekon,»
mals zahlen wird?

* Deutsche Dienstmädchen. Wir habenij
einmal gleich zu Beginn des Kriegs von c e
deutschen Dienstmädchen berichtet, das 1 ^
gesamte Ersparnisse als Kriegsspende Y" »
Jetzt kommt die Kunde von einem ahn
Beweis rührender , opferwilliger Vaterw ^
liebe, den ein Dienstmädchen in einem
nahe Köln gebracht hat . Das Mädchen m

Das Iagdschlöhchen im
Rodheimer Walde.

Der „Taunusbote " vom 25. September 1864
schreibt:

Dies schöne Schlößchen hat die Curhaus-
Administration von Homburg erbauen lasten,
um den Jagdliebhabern welche diese von der
Administration zur Ausübung der Jagd ge¬
pachteten, von Homburg etwas entfernt (etwa
2%  Wegstunde ) gelegenen Waldungen be¬
suchen wollen , einen geschützten Aufenthalt zu
bieten . Erfreulich ist es, daß man das Roth-
wendige zugleich in so schöner Weise hat Her¬
stellen lasten.

Der Bau wurde nach dem Plan und unter
Leitung des Hrn . Baumeister L. I a c 0 b i
ausgeführt . Dieser junge Mann , dem seine
Vaterstadt Homburg schon jetzt eine ganze
Reihe der zielendsten Bauten verdankt , hat
sich auch in diesem Bau ein ehrendes und
dauerndes Denkmal gesetzt!

Ich lade den freundlichen Leser ein, mit
mir , heute auf Flügeln der Gedanken, diesen
schönen Punkt zu besuchen.

Der Fahrweg dorthin führt über Köppern.
Jenseits dieses Ortes , am Waldsaume , geht
die Wehrheimer Straße von der Friedberger
Straße in nordwestlicher Richtung ab und

steigt mälig dem Erauenberg hinan . Wo sie
so ziemlich den höchsten Punkt erreicht hat,
geht unser Weg links ab, durch einen mulden¬
förmigen Einschnitt , dann wieder aufwärts,
wendet sich eine kurze Strecke rechts— und wir
find an Ort und Stelle.

Vor uns , auf weitschauender Hochfläche,
erhebt sich das reizende Schlößchen. Der
Eingang liegt hinter einem Gatter , das in
seinem oberen Theile Holzschnitzereien zeigt,
welche Embleme der edlen Waidmannskunst
darstellen , und das zugleich in die Verzierung
des über dem Eingänge befindlichen Söllers
übergeht . An den Ecken der 'Vorderseite des
Gebäudes springen im StockwerkeErkerthürme
vor , deren südlicher in ein spitzes Dach aus¬
geht. Der entgegengesetzte zeigt eine ent¬
sprechende Zinnenkrönung.

Das Gebäude ist nicht sehr groß, macht
aber durch seine Lage und seine Bauart doch
den Eindruck des Großartigen . Die ganze An¬
lage ist so prächtig und dazu freundlich, daß
man sich zugleich überrascht und angezogen
fühlt.

Treten wir ein, so finden wir im Erdge¬
schoß ein Sälchen, Schlafzimmer und Küche;
außerdem enthält das Erdgeschoß Stallung rc.,
wohin man jedoch durch einen Hinteren Ein¬
gang gelangt . Die Zimmer des Stockwerks

sind ebenso schön als bequem ausgestattet . Von
dem Söller und den beiden Erkern aus hat
man eine wundervolle Aussicht in die Ridda-
und Maingegend . Homburg ist durch die Berge
der Südwestseite des Köpperner Thales ver¬
deckt; dagegen liegt Frankfurt noch, in dem
Gesichtskreis. In die Fenster der Erker sind
Glasscheiben der verschiedenstenFarben einge¬
setzt, so daß man die Gegend nach Belieben
durch blendendes Goldgelb, feuerglühendes
Roth , sanftes Grün oder dämmerndes Blau
beschauen kann.

Die Aussicht von dem Thurm , den man
vom Dachboden aus besteigt, ist noch ein we¬
nig umfassender.

Damit sind wir aber mit den Reizen dieses
Punktes nicht zu Ende. Unmittelbar vor dem
Jagdhaus liegt ein Pflanzengarten , der zur
Verschönerung beiträgt ; in der ganzen Um¬
gebung aber , an schattigen und lauschigen
Plätzchen, stehen einfache Bänke oder Tische
und Bänke, so daß eine große Gesellschaft sich
in verschiedene Gruppen vertheilen kann. Ein
Fußpfad in westlicher Richtung führt auf eine
andere wenig entfernte Hochfläche des Berges,
von wo man einen Blick in das so schöne,
Homburg so nahe gelegene und doch so wenig
besuchte Köpperner Thal werfen kann.

(Schluß folgt.)

sich mit seinem Sparkassenbuch auf den
zum Ortsvorsteher . Das Buch verzeichn» ^
Betrag von 2196 Mark . Der Ortsvor '-
war tief gerührt und versuchte dem M ^
klarzumachen, daß die Summe viel zu
und daß es selbst einmal in Rot 9 *̂
könnte, wenn es alle seine Ersparnisse
Aber es blieb dabei und meinte , es dren
so guten Leuten , daß es wohl nicht in
raten werde, wenn seine Kräfte nfl« ,
Auch der Oberbürgermeister war der
daß man die Spende der edlen Person^ ^
annehmen könne. Aber das Dienstin ^
meinte , keiner könne es hindern,- zu tun, ^
sein Herzensbedürfnis fei, 2196 Mart , ^
ganze Habe eines Dienstmädchens —• ten
Summen müssen da von wohlhabenden ^
gespendet werden, um diesem Opfer dre

zu halten ! ^
* Speisewagen für Verwundete.

Deutsche Eisenbahn -Speisewagen -Eestui gj(
hat für die Verwundetentransporte itzt ^
'enbahnspeifewagen zur Verfügung gelte ^
auf den deutschen und auf den eroberten ^
nen, so nahe als möglich an den Kriegs !̂
platz heranlaufen . Die Küche der Speisiu>^
ist in Betrieb , fodaß die Verwundeten ^
dem Transport mit warmen Speisen un
tränken versehen werden können.

Rauchwaren ins Feld , Tabak ist 9*
Auch geschworene Gegner des Tabakge ^
werden es sich reiflich überlegen , ehe I -
Feldsoldaten den Genuß einer Zigarr - ^
Pfeife mißgönnen . Die Verehrer des ^
Krautes werden ihnen entgegenhalten,
Tabak gleichzeitig einen belebenden tz' „j
ruhigenden Einfluß ausübt , bei Eenwi ^
und Möglichkeit nicht schadet und «»EL, fif
zu einer behaglichen Stimmung führt,
durch kein anderes Eenußmittel in ann»^
ebenso harmloser Weise erzeugt Werd» jti
Außerdem aber ist ernstlich in Betra ^ K
ziehen, daß der Tabakrauch auch eine -ö
keimtötende Kraft besitzt. Für die AlU^ „ti
feit des Friedens mag dieser Umstano ^
in Betracht kommen, für denFeldsoldat
er wesentlich sein. Der Tabakrauch $0!
Feind der im Munde sich aufhaltenden a
terien und wahrscheinlich auch ein « al
die Zähne , wenn er auch zu ihrer
Verschönerung nicht beiträgt . Kranltz> je
gende Urtierchen, zu denen beispiels . tf
Erreger der Malaria gehört , sterben n s,-
angestellten Versuchen in kurzer Zeit , flll#
nur einem einzigen Zigarrenauspufl ^
setzt werden , Cholerabazillenin # ?
nahmslos vernichtet , wenn sie füm c
lang einen Strom Tabakrauch u ,, „Uii'f.
gehen lasten müssen. Es ist daher anzu eitf
daß der Speichel durch das Tabattau ^ laS^
keimtötende Eigenschaft erhält . Die df
die das Rauchen für manche Entzu
Mundes oder der Zunge veran
machen will , ist nur bei übertriebenen ^ #
von schwerem Tabak berechtigt.
zillus der Lungenentzündung , der ^ I
dere bei der Gefahr von Erkältung >mg
im offenen Feldlager unvermeidua ^ ^ ^fürchtet werden muß, erliegt be "L
den und tötenden Einfluß des ~ iefCt 0 „

' 3< <l
Del ^

. . . . „
Von manchen Sachverständigen rst ^
als ein Schutzmittel gegen gewUi ^
der Nasenkatarrhe bezeichnet worden̂ ^
„Zigarren ins Feld !" ist also in 1% ^ ’,! c<
einer Unterstützung und Befolgung c,̂ e» ^
es gehört ein an Verblendung ^ îpaten .j
Eigensinn dazu, dies von unsren „
oft und nachdrücklich geäußerte f
dem Hinweis auf gesundheitlicy
ablehnen zu wollen. ' 0#^

* Die Kartoffel als Liebesgabe.
einem Vogesenstädtchen sieht „ hält ein

auische Landsturm -Bataillon.



i!i ^mittel , aber die vielgeliebte Kartoffel
dort rar wie Gold. Auf einer nach Fried-

Leschickten Feldpostkarte wurde die Bitte
^it,Zusendung der Frucht ausgedrückt. Die
«. b ward öffentlich bekanntgegeben, und im
a^ ^ wdrehen standen der Sammelstelle 67
lJne voll Kartoffeln zur Verfügung . Jetzt

u den Braven geholfen werden.
Hirschbrunst. Seit Samstag lassen die

unh '̂ Qunu5  ihre Stimme hören . Hier
^ ®a ist auch bereits einer der geweihten
lrientren .^ ut ^irecke gebracht worden , so na-

fi' ch in denKreisen Usingen und Homburg.
^ 0̂. Bom Frankfurter Viehmarkt . Die
b «nntmachung des Reichskanzlers vom 11.
tz». mber d. I . betreffend das Verbot des
Zeitigen Schlachtens von Vieh — Kälber
v- Kilogramm Lebendgewicht und Rin-

„Taunusbole " Bad Homburg v . d. Höhe 29 . September 1914

r. uil ter  7 Jahren — wurde gestern auf dem
^ ?ifurter Viehmarkt erstmalig praktisch ge-
iei^ "i>t. Die Preise für Ochsen, deren Han-
x» ^ haft war , blieben gegen die Vorwoche
L " ändert, während die Preise für Kühe
V * m Geschäftsgang 6—8 Pfennig pro
bx, Schlachtgewicht heruntergingen . Käl-
°̂nhtC an fanS5 lebhaft , später langsam ge-

? wurden, gingen im Preise pro Pfund
Lastgewicht im Durchschnitt um 9 Pfg . in

J Hohe.
Getrieben

e. Aus Holland waren 52 Rinder

is der näheren Umgebung.
Ei/H^ ererlenbach, 28. Septbr . Die hiesige
F,ô "orschaft hat der Kriegsfllrsorge in

??rt einen großen Leiterwagen voll
Äti ~n und Gemüse gesandt . Diese
tzj dgsfürsorge ist hoch anzuerkennen und

6 hoffentlich viel Nachahmung finden.

Tages -Neuigkeiten.
htzboorbrücken, 28. Sept . Das Fettkohlen-
ihal̂ Delbrückschachtes auf Grube Luisen-
tẑ . ueht seit gestern früh in Flammen . 27
^ ^ "lpferde sind erstickt aufgefunden worden.

oeuer ist durch ein bei Schmiedearbeiten
hx̂ vben in den Schacht hineingefallenes glü-
d»? " Eisen entstanden , das auf die Einmün-
[tat{ feet  Wetterführung in Kohlen fiel . Der
Ajj? liuftstrom hat die Kohlen unter dem
gr̂ vden Eisen entzündet und den Brand mit
jl>gj Schnelligkeit durch das ganze Flöz ge-

e Abdämmungsarbeiten sind in vol-
ldange.

hxĵ vvlsruhe, 28. Septbr . Wirklicher Ge-
C ' Xat  Dr . Ed Rilolai feit 1897 Prä-
ftetnl bet  Erotzherzoglichen Zivilliste , ist ge-
^ ^ nachmittag im Alter von 56 Jahren

-% '*/**' ^ aale ) 29. Septbr . Die Militär-
lung in Halle an der Saale hat dem

iet 'Uer Tageblatt " zufolge zur Linderung
l>er Arbeitslosen den Weißenfelser

x.̂ riken einen Auftrag in Militärstie-
lur 2 Millionen Mark gemacht.

tzr̂ lln, 29. Sept . Aus bisher unbekannten
L, , n verübte gestern die 23 Jahre alte
»er̂ uschwester Lyda Winn Selbstmord . Sie

»stete sich mit Veronal und starb auf dem
Dharitö . Die Leiche wurde von der

i 1 beschlagnahmt.
29. Septbr . In den gestrigen

. gs- und Abendstunden wütete in
tüli enn,e’n von außerordentlich starken Regen-
^ ^ jbegleiteter , orkanartiger Sturm , der
^ Schäden und Verkehrsstörungen mit

sich brachte Mehrere Personen sind erheb¬
lich verletzt worden

Berlin , 28. Sept . (W. B.) Exzellenz Herz,
der frühere Präsident der Berliner Handels¬
kammer, ist heute Morgen gestorben.

Leipzig, 28. Septbr . Das Reichsgericht
verwarf die Revision der verwitweten Eli¬
sabeth Scherclien und deren Tochter, der
Kutschersfrau Rosine Mars , die vom Schwur¬
gericht Insterburg am 13. Juni zum Tode
verurteilt wurden . Sie hatten gemeinsam
den Ehemann der erstgenannten , den Altbe¬
sitzer Johann Scherelien , im August 1912
durch Gift getötet.

Feldpostkartengrutz
von A. M.

kllancher zagt und mancher fragt:
„wird es wohl gelingen.
Gegen Englands Niesenwehr
Siege zu erringen?

Uns're Flotte ist noch jung —
Kann sie es wohl wagen,
Diesem alten Beefkoloß
Fehde anzusagen? "

Wir , wir lachen, die wir gut
Uns're Blauen kennen:
„Laßt die Zweifel ! " rufen wir,
Laßt das dumme Flennen.

Uns're Blauen werden Euch
Alte Ulär vortragen:
Wie der kleine David hat
Goliath geschlagen.

Uns're Blauen , keck und frisch
Sind geneigt zu Witzen
Werden einfach über Nacht
Dreadnoughts stibitzen.

Uns're Blauen werden stolz,
Unvergleichlich siegen.
Denn ihr junger Heldenmut
Kann  nicht unterliegen. —

— Drum erhebt das Nheinweinglas
Brausend Vivat ! schalle!
Euch, dort draußen auf dem Ukeer
Gilt 's ! Wir grüßen Alle ! !

Alle grüßen Euch! Hurrah ! !
— Hei ! 's hat fein geklungen —
Tönt durch's ganze deutsche Reich:
„Hoch die blauen Zungen ! "

Kriegs -Allerlei.
Die Geister werden befragt ! In Frankreich

beginnen sich jetzt, da es im Feld für die
Franzosen nicht zum besten steht, die Geister
und die Propheten in den Krieg einzumischen.
Die Frage , die man ihnen vorlegte , lautete:
„Wie lange wird der Krieg noch dauern und
wie lange wird Deutschland noch Widerstand
leisten ?" Denn daß Deutschland schließlich un¬
terliegen wird , ist von vornherein ausgemacht,
und die Geister, die man bemüht , haben nur
mitzuteilen , wann dieser Zeitpunkt eintreten
soll. Den Pariser Berichterstatter des Corriere
della Sera fragte dieser Tage ein französischer
Kollege: „Wie lange wird nach Ihrer Ansicht
der Krieg noch dauern ?" Der Italiener , dem
die Frage kindisch vorkam, antwortete zer¬
streut : „Wer kann das wissen! Vielleicht noch
ein paar Monate !" „Sie irren sich nicht oll
zuseher", entgegnet » der Pariser Journalist
mit dem größten Ernst . „Ich kann Ihnen so¬
gar genau den Tag angeben, an dem der Krieg

zu Ende sein wird ." „Und welcher Tag wäre
das ?" „Der 29. Oktober." „Entschuldigen Sie.
aber ich glaube , daß das nicht einmal Kaiser
Wilhelm mit solcher Bestimmtheit behaupten
kann." „Ich bin aber überzeugt , daß meine
Angabe richtig ist." „Wer hat Sie denn so ge¬
nau unterrichtet ?" „Die Geister !" Wo von
Geistern und Prophezeiungen die Rede ist,
fehlt natürlich auch die alte Muhme Madame
de Thäbes nicht. Ihre Voraussagungen über
die Dauer des Krieges und über die Ereigniffe,
die sich in den nächsten Wochen abspielen wer¬
den, sind noch viel bestimmter, als die Mittei¬
lungen des journalistischen Mediums . Sie
verweist zunächst mit Stolz darauf , daß sie be¬
reits vor mehreren Monaten in ihrem Ka¬
lender den großen Krieg und den Tod des
Papstes vorausgesagt habe. Dann macht sie
nähere Angaben . Am 29. September wird in
Deutschland eine hochgestellte Persönlichkeit
auf dramatische Weise von der Weltbühne
verschwinden,' am 4. Oktober wird in Berlin
die Revolution ( !) ausbrechen; am 1. Novem¬
ber wird der Frieden unterzeichnet werden.
Um Frankreich in seinen Nöten Trost zu spen¬
den, läßt selbst der aufgeklärte Figaro einen
Propheten zu Worte kommen; dieser Prophet
ist ein alter lieber Bekannter , der große Ma¬
gier Sar Pöladan . Rach seinen Prophezei¬
ungen wird der Krieg auf den Gefilden West¬
falens ( !) mit der Besiegung Deutschlands
enden; am Schlußkampf werden die Heere von
sieben Nationen teilnehmen . Die Schlachten,
die jetzt geschlagen werden, sind nichts im Ver¬
gleich mit denen, die Westfalen zu sehen be¬
kommen wird . Es werden soviel Leichen auf¬
gehäuft sein, daß man nur noch die der vor¬
nehmsten Leute des Landes als da sind Fürsten
und Heerführer , wird begraben können. —
Und mit solchen dummen Scherzen beschäftigen
sich ernste Kreise in der „Lichtstadt Paris " !

Letzte Meldungen.
Albanischer Aufstand.

Saloniki , 29. Sept . (W. V. Nichtamtl .)
Das Korr .-Büro meldet : Nachrichten aus Mo-
nastir zufolge ist in der Gegend von Dibra
ein albanischer Aufstand ausgebrochen, wobei
die Serben vertrieben wurden.

Aegypten und England.
Wien . 29. Sept . (W. V. Nichtamtl .) Die

südflavische Korespondenz meldet aus Kon¬
stantinopel : Eine Sonderausgabe des ange¬
sehenen arabischen Blattes A l - A d e l beklagt
sich, daß die englische Negierung Aegypten
vollständig isoliert habe, die Prinzen des
Landes zum größten Teil in Gefangenschaft
halte und englische Truppen nach Aegypten
gebracht habe. Aegypten gehöre ganz und gar
der Türkei . England habe es zu räumen , und
es werde als größter Feind des Is¬
lams  seinen Lohn finden.

Handel und Verkehr.
Berlin , 29. Sept . (Nichtamtlich .) Der

Entwurf einer Bekanntmachung über die Un¬
verbindlichkeit gewisser Zahlungsvereinbarun¬
gen, dem, wie schon gemeldet, der Bundes¬
rat seine Zustimmung erteilt hat , setzt die
sogenannte Goldklausel , die sich namentlich
im Hypothekenverkehr findet, außer Kraft.
Der Gläubiger kann mithin die ihm in an¬
deren Zahlungsmitteln , als in Gold ange¬
botene Zahlung unter Berufung auf die
Goldklausel nicht mehr ablehnen . Die Be¬
stimmung ist geschaffen, infolge der gegen¬
wärtig erschwerten Beschaffung von Gold
und zum Schutze des in der Reichsbank
aufgespeicherten gelben Metalls.

Telegramme.
Ausweisung.

Christiania , 29. Sept . (W. B . Nichtamtl .)
Der dänische Schriftsteller Kruse  ist wegen
antimilitaristischer Tätigkeit aus Norwegen
ausgewiesen worden.

Eine Botschaftererklärung.
Wien , 29. Sept . (W. B . Nichtamtl .) Die

slldslav. Korr , meldet aus Konstantinopel:
Eine vom deutschen Botschafter gezeichnete
Erklärung stellt fest, daß nirgends deutscher
Boden noch im Besitze französischer Truppen
sei und daß in Belgien völlige Ordnung
herrsche. Sie schildert ferner die Niederlage der
russischen Armee in Ostpreußen.

Kurhaus Bad Homburg.
Mittwoch den 30. September.

Nachmittags 4 Uhr.
1. Choral : Werde munter mein Gemüte.
2. Ouvertüre zu „Rübezahl“ Flotow
3. Spanische Serenade Albeniz
4. Fantasie über deutscheLiederStrauss
5. Glühwürmchen Idyll Lincke
6. Ave verum corpus Mozart
7. Unter dem Doppeladler

Marsch Wagner
Abends 81/a Uhr

1. Choral : Wer nur den lieben Gott lässt
walten.

2. Ouvertüre zu Euryanthe Weber
3. Peer Gynts Heimkehr und

Solvijgs Lied Grieg
4. Romanze für Violine mit

Orchester Svendsen
(Herr Konzertmeister Meyer)

5. Thema und Variationen a
d. A-dur Quartett Beethoven

6. Ungarische Rhapsodie No. 3 Liszt
7. Unsere Marine Marsch Friedemann

Wetterbericht.
Voraussichtliche Witterung : Bewölkung

abnehmend , trocken, tagsüber mäßig warm,
nachts Abkühlung , nördliche Winde.

Der „Taunusbote"
ist wegen

seiner weitaus gröhten

Auflage
in Bad Homburg v . d . Höhe

das beste

Insertions-Organ.

Schreibhülfe
iHtJ)j '" '
!Wl âuer des Krieges gesucht.
Wnjviw welche über eine gute

verfügen, wollen ihre
. vebst Angabe der Gehalts-

g. umgehend einreichen
möglichst zum 1. Okt. er

§ mbur3 v. d.H . 29 . Sept . 1914
Der Magistrat.

»«Ssikchrigkrimg.
>H!"woch. den 30. Sept. 1914

10 Uhr, versteigere ich
t)e ^fftraie 8 mit Emwillig-

Q ^ ^useigentümerin:
Fl»ŝ 9schen Banille - Likör, 14

i Wein, 1 Stopfenma-
ftiQt ’ 1 " apselmaschine, 20Auto-
%en ’ 2 Schießautomaten, 1 eis.

. 1 g ? 1 eintt) Kl' iderschrank,
i ^ tlirh Lüster 4109
%  sinm^ stbietend gegen gleich-

vf . u
^vwburgv d.H., 28 . Sep 1914

recht , Gerichtsvollzieher.

0 lll,r" ^ ^ ag,den I . OKt . vorm.
n?^ H" gere >ch hinter der

1sg.. Jt0'e hier:
.Xvitftcmf , 1 Ecksofa(Louis
Sich 1 Kommode antik
^ Äut; f,bietenb 9esen9'eiĉ
Cb? e'9erun9 sicher. 4123
^3e [ 9Ö' b‘ H" den 29. Sept 1914

^ echt, Gerichtsvollzieher.

^ehanntmaritinitg.
Mit Genehmigung der Königlichen Forstbehörde können Erlaubnis¬

scheine zum Sammeln von Eicheln im Staats - und Stadtwald abge¬
geben werden. Näheres ist zu erfahren im Rathaus , Rechnungsbureau
Zimmer Nr . 15.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 29. September 1914.
Der Magistrat IIs

4121_ _ Feigen.  _

Wegen Wegzug
preiswert zu verkaufen:  Border-
und Hinterhaus am Mühlberg mit
hübschem Garten . 3462a

Näheres I . Fuld » Louisenstraße.

Schöne

2 Jiminrrwalnmng
mit Gas und Wasser per 1. Okt.
oder später zu vermieten. 4017a

Näheres Burggasse 11.

Eine schöne
Parterrewohnung

mit Zubehör, sowie Mansarden¬
wohnung sofort billig zu ver-
mieien Näheres 3372a

Rathausgasse 21.

Schöne Wohnung
im 3. Stock, 4 Zimmer, Bad , Gas'
elektr. Licht nebst Zubehör an ruhige
Leute per 1. Januar 1915 zu ver¬
mieten. 4018a
_ Dietigheimerstraße 17.

2 Zimmer
und Küche sofort zu vermieten.
3318a Lechfeldstraße 5.

Kleine Wohnung
zu vermieten. 3047a

Obergasse 2.

Hübsche 3358a
4 Zimmerwohnung

im 2. Stock mit separatem Bade¬
zimmer und allem Zubehör zum
Oktober zu vermieten. Näheres

Urselerstraße 36 III bei Schuh.

3 u. 4 Zimmerwohnungen
mit Zubehör per sofort oder 1. Olt.
zu vermieten. Jonas Fuld , Sensal.
3057a Louisenstraße 26.

4 Parterrezimmer
in guter Lage mit Zubehör
sind preiswert vom 1. OKI.
oder später aufs Jahr zu
vermieten. Wo ? Zu erfr
in der Exped. ds . Blattes
unter Nr. 3831a.

Schön möbl. Zimmer
zu vermieten 3066a

Elisabethenstraße 30, II.

Möblierte Stube
neu hergerichtet, an Fräulein oder
auch jungen Herrn zu vermieten.
Zu erfragen 3849a

Schmidtgasse 5,1 St.

Schöne
2 Zimmerwohnung

im Vorderhaus zu vermieten.
3036a Orangeriegasse 2.

Gut und einfach
möblierte  Zimmer

zu v e rm ie ten . 3796a
Elisabethenstraße 32.

Sehr schönes, großes
gut möbl. Zimmer

mit Balkon sofort billig zu vermieten.
Hch. Kleindienst, 4076a

Louisenstr. 94, II . Telefon 782

2 Zimmerwohnung
und 2 Mansarden zu vermieten.
3927a Hinter den Rahmen 26.

2Amkr,Kücheu.Fadrn
sofort zu vermieten. 3977a

Obergasse 3.

2 Zimmerwohnung
zu vermieten. 3065a

Dorotheenstraße 34.

Sofort zu vermieten:
4 Zimmerwohnung

mit Küche und 2 Mansarden
Ferdinandstr. 23 p.

3671a Näheres Hoeel Metropole.

Än der oberen Louisenstrahe
<5  schöne, gut bürgerliche 3376a

4 Zimmerwohnung
mit abgeschl. Vorplatz, Badezimmer,
große Küche, Mansarde und Keller,
Gas und elektr. Licht an ruhige
Leute zu vermieten. Preis M 660
Offerten unter R . 3375 an die Ex¬
ped. ds. Bl.

1. Stock, ~ a
schöne4 Zimmerwohnung Küche
und Zubehör, möbliert oder unmöb¬
liert sofort preiswert zu vermieten.

Näheres Ferdinandstr . 7. II.

5 Zimmer Wohnung
Höhestratze 11, II. billig zu ver¬
mieten, mit Bad elektr. Licht. Zu
erfragen III St . 3992a

Louisenstraße 86 sossa
ist der I . Stock (4 bis 5 Zimmer
und Zubehör ) sowie derParterrestock
per 1. Oktober a. c. zu vermieten

Castillostraße 10, 2. St.
4Zimmer - Wohnung  mit Bad
Veranda und allem Zubehör per
1. Oktober zu vermieten. 3139a
_ Näheres Castillostraße 8,

Möblierte Zimmer
zu vermieten. 3797a

Elisabethenstraße 24.



Gemischter Chor
der

€riarcrbitd)f.
Einladung zur Hauptver

sammlung am Dienstag , den
8. Oktober , 3A9 Uhr abends
im Kirchensaal.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht
2. Kassenbericht
3. Vorstandswahl
4. Sonstiges. 4116

Die Versteigerung
von 4114

M -Mck
findet am Freitag , den 2. OKI.

auf der Fohlenweide
bei Dornholzhausen statt.

Schuhlager
von

Karl Bickel
Rind'sche Stiftsgaffe 20

offeriert
Größe per Paar

Wichsl. Schnür- i 2Ö/26 M 3.50
und Hakenstiefel, I 27/30 M 4.—

holzgenagelt ohnel 31/35 M 4.50
Beschlag j 36/42 M 5.50

ditto ohne Futter,
mit Beschlag,

schwere kräftige
Ware

Box Schnür- und
Halenstiefel breite

moderne Formen
ferner

Männer-Laschenschuhe40/47 M 6.50
„ Schnallenstiefel 41/47 M 6.50
„ Hakenstiefel 41/47 M 7.—
„ Schaftenstiefel40 41 Mil .—

auf Sommcrware 10°/0 Rabatt.

27/30 M 4-75
31/35 M 5.75
36/42 M 6.75
25/26 M 4.—
27/30 M 5.—
31/35 M 5.50

Verloren 1
1 Stück weißes Seidenfutter.
Abzugeb. geg. Beloh. Höhestr. 32.

Junger Aiisllmftr
gesucht. Louis Staudt 's
4119 Buchhandlung._

Mädchen
zu sofortigem Eintritt gesuckt für
ruhige Familie ohne Kinder.
4120 Dorotheenstraße 35.

Wällchon 21 3at,re  lucht Stell^tlllUUjtU etwas Taschengeld erw.
Off. u. E . Münzberg , Oberursel
4112 Liebfcauenstraße 10.

Zuverlässige saubere
Monatsfrau

gesucht. Näheres in der Expedition
dieses Blattes unter Nr. 4117.

Schöne
3 Zimmei Wohnung

abgeschl. Vorplatz, Mansarde evt.
auch 2 Mansarden und allem Zu¬
behör sofort zu vermieten. 4115«

Elisabethenstraße 38.

2—3 Zimmerwohnung
per sofort oder später mit allem
Zubehör an ruhige Leute zu vcrm.
4110a Obergasse 4.

4 Zimmerwohnung
im 1. Stock, mit allem Zubehör,
sofort zu vermieten. 4111a

Louisenstraße 103.

Llhuhkliniltliidc«„Ine'ü
mit Wohnung , ist wegen der
jetzigen Kriegszeit anderweit zu ver-
mieten, sowie1 großes Zimmer mit
Küche für 10M extra zu verm.4097a

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör zum 1. Oktober zu
mieten gesucht. Off. mit Preisang
an die Exped. d. Bl. u. F. 3360.

Kessclschlägcr's
werden nur verkauft unter Gewähr der Haltbarkeit.

,/rauuusbote " Bad Hombsrg v . d. HShe

Haarbürsten,Kleiderbürsten.
29. September

Schön mödl. ZimmN
an besseren Herrn
3949a Gymnasiumstraße

Zahnbürsten, Schwämme6.ilie
1831

Alleinverkauf : Louisenstraße 87.
an ruhige Leute zu vermieten.
3705a Haingasse

Wir beabsichtigen,
insofern uns durch die militärische Behörde Benzin oder Benzol zur Ver¬
fügung gestellt wird, demnächst unsere Autos mit Liebesgaben zu
allen um dieselben, mit besonderer Berücksichtigung der 80er, der Front
zuzuführen. Insofern es uns möglich ist diese Fahrten regelmäßig unter-
nehmen zu können, beabsichtigen wir die Autos hauptsächlich mit leichten
wollenen Artikel für den Winter , wie Unterjacke « , Unter¬
hosen , Leibbinden , Kniewärmer , Pulswärmer etc . zu füllen
und zu befördern.

Wir nehmen evtl. Gaben entgegen und bitten im Interesse
unserer draußen stehenden Krieger nur das Beste für diesen Zweck zur
Verfügung zu stellen. 4113

Rex-Konservenglas -Gesellschaft
Leonhardt und Kleemann.

Hygiama -Tableiten
bester Nährstoff für unsere Soldaten im Felde

Preis der Originalschachtel Nlk. i

Karl Kreli , Medizinal Drogerie
gegenüber dem Kurhaus.

Für die
Uebergangszeit

ist der

Gasheizofen
von größtem Vorteil,
denn er ist stets betriebs¬
bereit u. erfordert keine
Bedienung.

Die Gasheizung  ist
nicht nur sauber und an¬
genehm,sondern bei rich¬
tiger Handhabung auch
billig.

3854

Ausstellung in Apparaten Ludwigstr. 3.

Empfehle in erprobter Is. Qualität:
1 Sterelisier - Apparate ^

Gläser, Flaschen, Gummi-Ringe

Gemüsedämpfer— Filter
Neuheiten : Sehr grosser Sterelisierfopf , 23 Liter¬
gläser fassend . Iggfr " Kärschen - Enisteiner " NU
Man verlange Preisliste! Wenden Sie sich an den

Alleinvertreter für Bad Homburg v . d . Bi. :
Karl Scbailer , Neue Mauerstrasse No. 3.

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)

auf sehr«ibfähi gern Karton gedruckt,
sowie

Feldpost -Briefe
sind fUr den Preis von 1 Pfg Rper Stuck

zu haben bei ' s

Fr . Becker , Fr . Schick ’s Buchhlg.,
Louisenstrasse 35. Louisenstrasse 64.

F. btt IBM, Louisenstrasse 83 V*
Schöne

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör, abgeschlossenem Vor
platz, Gas, elektrisches Licht rc. an
ruhige Leute zu vermieten. 3458a

Lo nisenstraße 43._ _ _ _
Znantwortlichf*t die SRwOefalsttmr- Friedrich Nachmam» : für de« Än«o«crn,elt

Ein schönes, großes 3072a
möbl . Zimmer

per sofort zu vermieten. Zu erfragen
Arthur Berthold. Lonisenstraße 48.

Freundliche Wohnung
auf 1. Oktober im Hinterhaus zu
vermieten. 3859a

Höhenstraße 11.

Bitte um Liebesgaben.
Der stellvertretende Militärinspektor der freiwilligen Krankenp

Herzog zu Trachenberg erläßt die nachstehende Bekanntmachung: ^
Unseren kämpfenden Truppen sind nachfolgende aufgeführte Gegen!

dringend erwünscht: .{
1. Zigarren, Zigaretten, Tabak (Pfeifen), Konserven,

Kakao, Tee, Kaffee, Bonbons, Bouillonkapseln, Suppenwürfel, ®en̂
konserven, Dauerwurst, geräucherte Fleischwaren, alkoholfreie Getra
Mineralwasser, Trockenmilch, kondensierte Milch. Lebkuchen.

2. Wollene Strümpfe, Unterjacken, Hosenträger, Halsbinden,
wand (zur Fußbekleidung).Taschentücher, Hemden, Unterbeinkleider, wo
Leibbinden. . •

3. Taschenmesser,, Löffel, Notizbücher, Postkarten, Briefpapier,
stifte mit Schonern, Zahnbürsten, Zahnpulver, Zahnseife, Seife, Seistdo! (
Stearinkerzen, zusammenlegbare Handlaternen, Haarbürsten mit F"
Taschenspiegel, Streichhölzer mit Metallhülse, kleine Nähkästchen(entho
Zwirn, Knönfe, Band, Nadeln, Fingerhut), endlich Sicherheitsnadeln.

Ich bitte um schnelle und reichliche Gaben an die bekannt gege1
Sammelstellen des Roten Kreuzes und der Ritterorden. , ^

Von diesen werden sie unverzüglich an die Abnahmestellen ,
stellvertretenden Generalkommandos, von dort aus den Truppen zugd
werden.

- j)7,
Vorstehende Bitte wird veröffentlicht unter Hinweis auf die

August 1914 durch den Herrn Landrat bekannt gegebenen Sainwesi
für freiwillige Gaben zum Besten der im Felde stehenden Truppen, ^
Mundeten und Kranken im Bereiche des 18. Armeekorps.

Bad Homburg v. d. H., den 5. September 1914.
Der Vorsitzende des gweigvereins

vom Roten Kreuz
I . V . : Dr . Ziehe . Geh . Med .-Rat.

—n
xAassauischc
Sparkasse

Mündelsicher,unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungbez. ffiesbajÜ:

Sassauische
Laiidesbank

Landesbankstelle Bad Homburg ; nur Kisseleffstrasse 1b.
Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 610. Fernsprecher Nr. 4b^

Darlehen gegen  Hypotheken witAusgabe 4% Schnldv*-rs ‘hrebungen
der Nassauischen Landesbank.

Annahme v. Spareinlagen bis 10,000 M
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreienScheck-

kmiteu.
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrung und Verwaltung (offene
Depots.)

An- und Veikauf von Wertpapieren
Inkasso von Wechseln u . Schecks
Einlösung fälliger Zinsscheine (für

Offen1'
ohne Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und
liehe Verbände. von

Darlehen gegen Verpfändung j
Wertpapieren (Lombard-Darie

Darlehen gegen Bürgschaft 1
schüsse). ., (iiitef

Uebernahme von Kauf- und a
Steiggeldern.

Kredite in laufender Rechnung-Kontoinhaber.)
Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle f. Mündelverm

Nassauische Lebensversicherunsanstali-
Grosse Lebensversicliermig , *licb«r

(Versicherung über Summen von 11k. 2000 — an aufwärts mit ärn
Untersuchung )

Kleine Gebens - Vollis -Versicherung unj )-
(Versicherung über Summen bis zu Jlk 2000.— inkl. ohne ärztl . Untersu

Tiiguugsversicheruug . — Rentenversicherung.
2508 Direktion der Nassauischen Landesbank.

Druckarheiten
♦
♦

l jeder Art fertigt iu geschmackvoller
► Ausführung zu billigen Preisen die

S„Taunusboten“ - Druckerei
\ Audenstrasse Nr. t Telefon No. 9-

Billa in Gonzenheim
Homburgerstrahe 63

moderne4 Zimmer- Wohnung mit
2 Mansarden-Zimmer, Bad, 3 Ver-
andas, Gas und elektrisch Licht,
Garten rc. für sofort zu vermieten.
Zn erst. I . Fuld , Louisenstr. 26
4073a Telefon 515.

Villa
littet 1

in schönster, ruhiger w

allem Comfort der ff* „.
Garten, Verhältnissehai
Bedingungen zu verkaufe^
Mott  zu vermieten.
I . Fuld , Sensals

Druck und Vertag Gchudt> Buchdtuckerei Bad H»« d»rg v. d.
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